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Das Areal des (sub-)mediterran-atlantisch verbreiteten Großen Sattelkankers, Odiellus spinosus, 
umfasst in Europa Portugal, N-Spanien, Frankreich, S-England, die Apenninenhalbinsel und Istrien 
(Karte in Martens 1978, p. 335). In Mitteleuropa besiedelt der durch seine Körpermaße auffällige 
Weberknecht - adulte Weibchen erreichen bis zu 10,5 mm Körperlänge - Splitterareale in 
wärmebegünstigten Gebieten (Martens l.c.). Dazu gehören in Ostdeutschland parkartig 
strukturierte urbane Raume Berlins (Moritz 1973) und Brandenburgs (Buss 1984). Daten 
Ökophysiologischer Experimente (Todd 1949), die Besiedlung offener und lichter Biotoptypen (u.a. 
Flugsanddünen; Martens 1969, 1977) sowie die Synanthropie (Koch 1872, Kraus 1959) deuten 
auf höhere Wärmeansprüche bzw. -toleranzen dieses Webeiknechts hin.

Trotz der in den letzten Jahrzehnten forcierten Inventarisierung der Weberknechtfauna Sachsen- 
Anhalts (vgl. Komposch, Bliss & Sacher i. Dr.) blieben Funde des Großen Sattelkankers hier 
lange Zeit aus, obwohl das plumpe und kurzbeinige Tier auffällig ist. Die ersten Nachweise 
gelangen erst 1996 im Zuge eines Bodenfallenprogrammes zur Erfassung der epedaphischen Fauna 
in Tagebaufolgelandschaften des Mitteldeutschen Braunkohlenreviers (Bliss 2000; s. auch 
Bergmann & W itsack 2001; Funke & Witsack 2002). Da die entsprechenden Befunde nicht 
veröffentlicht sind, gehen wir nachfolgend näher auf sie ein.

Das Material (12 Tiere) stammt aus den Jahren 1996 und 1997 (Belegmaterial in coli. Bliss). 
Sämtliche Funde verteilen sich auf drei Standorte (eine Silbergras-Flur und zwei Landreitgras- 
Fluren) des ehemaligen Tagebaus Goitsche (Tagebauregion Bitterfeld). Das Gelände des Anfang 
der 1990er Jahre stillgelegten Tagebaus (erschlossen ab 1949; Fbm 1999) befindet sich südlich der 
Stadt Bitterfeld am östlichen Rand des Mitteldeutschen Trockengebietes (mittlere 
Jahresniederschläge ca. 550 mm; Schmiedeknecht et al. 1997). Das Gebiet war vor dem 
Aufschluss des Tagebaukomplexes teilweise mit Auenwald bestockt.

Die Kontrollflächen waren von Anfang Mai 1996 bis Ende Februar 1997 (Silbergras-Flur) bzw. von 
Anfang Mai 1997 bis Ende Februar 1998 (Landreitgras-Fluren) kontinuierlich mit jeweils einer 
Reihe von fünf Bodenfallen bestückt (Abstand der einzelnen Barberfallen ca. 10 m; Fallentyp: 
Plastebecher mit 7 cm Öffhungsdurchmesser, Schutzdach 15 x 15 cm, Fangflüssigkeit l%ige 
Formalinlösung, Leerung Mtäglich). Die drei Flächen lassen sich wie folgt charakterisieren:

1. Silbergras-Flur (Kontrollfläche Go 06, MTB-Q. 4439/2, vgl. Bergmann & Witsack 2001)
In den Bodenfallen dieser Lokalität fingen sich acht Individuen von O. spinosus (IX-X 1996: 2 
Weibchen; VIII 1997: 2 Männchen, 2 Weibchen; XI 1997: 1 Männchen, 1 Weibchen. - Die Fläche 
auf Mischsubstrat aus quartären und tertiären Sanden ist nach Heyde et al. (1998, 1999) der 
Biotoptypengruppe „sekundäre Trocken- und Magerbiotope“ bzw. dem Biotoptyp „Silbergras-Flur“ 
zuzuordnen (s. auch Bergmann & W itsack 2001, Funke & Witsack 2002). Wie Bohnert et al. 
(2001) ausfuhren, sind die mäßig langlebigen, aus ein- und mehrjährigen Arten aufgebauten und 
gegenüber längeren sommerlichen Trockenphasen empfindlichen Silbergras-Sandmagerrasen 
(Verband Corynephorion canescentis Klika 1934) „sehr lockere, niedrigwüchsige 
Pioniergesellschaften auf offenen, meist bewegten Sandböden“. Ihre Fähigkeit zur schnellen und 
großflächigen Besiedlung neuer, auch extrem trockener und nährstoffarmer Standorte (vgl. Fromm 
& Tischew 1999) gleicht in Landschaftsteilen mit hohem Störungsgrad und entsprechendem 
Angebot an besiedelbaren Flächen Verluste durch Sukzession bis zu einem gewissen Grad aus. 
Neben dem bestandsbestimmenden Corynepkorus canescens traten am Standort auch 
Calamagrostis epigejos, Helichrysum arenahum und Hieracium pilosella auf (Bergmann 2003).



Silbergras-dominierte Trockenrasen haben ihren Verbreitungsschwerpunkt innerhalb der 
Folgelandschaften des Mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus in den Tagebauregionen Bitterfeld 
und Gräfenhainichen. Sie treten hier teilweise recht großflächig auf, sind aber durch das sich über 
Rhizome (klonal) ausbreitende Calamagrostis epigejos (vgl. Brünn et al. 1996) mitunter in ihrem 
Bestand gefährdet (Heyde et al. 1998, 1999; Jakob & Köck 1999; vgl. aber Jakob et al. 1996; s. 
auch T ischew 1998).

2. Landreitgras-Fiur (Calamagrostis e/j/ge/os-Dominanzbestand, Kontrollfläche Go 12, MTB-Q. 
4439/2)
Die Fänge in diesem lückigen und mit eingesprengten kleineren Corynephorus-Flächen 
durchsetzten und deshalb nicht sehr typischen Calamagrostis ep/gc/oi-Dominanzbestand erbrachten 
drei Exemplare des Großen Sattelkankers (VH 1997: 2 juv.; XI 1997: 1 Weibchen). - Die in recht 
unterschiedlichen Ausprägungen vertretene Landreitgras-Flur ist, wie schon Gutte & H ilbig 
(1975) anmerken, „eine der häufigsten Pflanzengesellschaften in den Braunkohlengebieten 
Sachsens und Sachsen-Anhalts“.

3. Landreitgras-Flur (Calamagrostis e/wge/Vw-Dominanzbestand, Kontrollfläche Go 15, MTB-Q. 
4440/1)
In dieser typischen, im Gegensatz zur Kontrollfläche Go 12 dichter bewachsenen Landreitgras-Flur 
fing sich nur im Juni 1997 ein juveniles Exemplar von O. spinosus in den Fallen. - Typische 
Cö/ö/?iagro5r/j-E)ominanzbestände sind in der Regel dicht- und hochwüchsig sowie langlebiger als 
Corynephoreten (vgl. Heyde et al. 1999). Bestände des konkurrenzstarken C. epigejos (vgl. Jakob 
et al. 1996) können auf Halden des Braunkohlenbergbaus als „gehemmte Sukzessionsstadien“ oder 
Subklimaxstadien angesehen werden (Prach 1987).

Für O. spinosus liegen aus Mitteleuropa kaum phänologische Daten vor (vgl. Bliss 1984. Kraus 
1959). Unsere Fänge dokumentieren eine Reifezeit von August bis November. Bemerkenswert sind 
zudem die Nachweise inadulter Tiere in den Calamagrostis-Beständen, da sie deren Eigenschaft als 
Reproduktionsstätten belegen.

Im Rahmen des o.g. Forschungsprojektes wurde das sich über ca. 60 km2 ausdehnende Areal des 
aufgelassenen Tagebaus (vgl. Schmiedeknecht et al. 1997) an weiteren Lokalitäten 
(Schilfröhricht, Silbergrasflur/Halde, Abbruchkante, feuchter Birkenvorwald, Pappelforst) mit 
identischer Methode beprobt (s. Witsack et al. 2000; vgl. Bergmann 2003). Nachweise von O. 
spinosus blieben hier aus. Weitere Vorkommen an nichtbeprobten Standorten können allerdings 
nicht ausgeschlossen werden.

Ob die kontrollierte Flutung des Geländes (seit Mai 1999) und der plötzliche Wassereinbruch im 
Zuge des extremen Hochwassers an Elbe und Mulde im August 2002 (vgl. Schultze et al. 2003) 
inzwischen alle Vorkommen des Großen Sattelkankers in der Goitsche auslöschten, können wir 
nicht beantworten. Nicht geklärt ist zudem die Herkunft der in Rede stehenden Population, also die 
Frage, ob O. spinosus einst vom Menschen über größere Distanzen hierher verschleppt wurde - 
wofür das Fehlen der Art in der angrenzenden Dübener Heide spricht (vgl. Bliss 1980; Bliss & 
TlETZE 1980, 1984) - oder doch eine Zuwanderung aus der Umgebung zur Gründung der initialen 
Population führte.

Der Große Sattelkanker ist in anthropogen stärker überprägten Landschaftsteilen Ostdeutschlands 
ein Neozoon (vgl. KOMPOSCH 2002). Er erweitert offenbar derzeit sein Areal (s. auch Bliss 1984), 
wobei - wie unsere Funde zeigen - stillgelegte Tagebaue zumindest temporär als Habitate und 
vielleicht auch als Trittsteine im Expansionsprozess fungieren können. Zu prüfen bleibt ob der 
Erwärmungstrend im Klima, die Urbanisierung bzw. Zersiedelung ehemals freier 
Agrarlandschaftsräume im Städtedreieck Halle-Bitterfeld-Leipzig sowie der Ausbau der



Verkehrsinfrastruktur die Ausbreitung des wärmeliebenden, hemi- und auch eusynanthropen O. 
s p in o s u s  weiter begünstigen werden. Wir möchten den vorliegenden Beitrag daher mit der Bitte an 
die Entomologen Sachsen-Anhalts verbinden, in Barberfalienmaterial auf O. spinosus zu achten und 
uns Belege zur Überprüfung zuzuschicken (nach Möglichkeit in 70%igem Alkohol). Zudem könnte 
die gezielte Suche unter Steinen oder an Häuserwänden Funde erbringen. Auffällig an den Tieren 
ist neben der gedrungenen Körpergestalt auch die dunklere dorsale Sattelzeichnung mit ihrem 
schwarzen Hinterrand (s. Titelbild).

Wir danken dem Bundesministerium für Bildung und Forschung für die Förderung des 
Forschungsprojektes „Struktur und Dynamik der Besiedlung von Kippenflächen durch tierische 
Konsumenten - Strategien zur Erhöhung der Artenvielfalt“ (FKZ 0339667) und den Mitarbeitern 
der OekoKart GmbH (Büro für Landschaftsplanung und Angewandte Ökosystemstudien) für 
kollegiale Zusammenarbeit. Frau Dr. Barbara Knoflach (Universität Innsbruck) stellte uns 
freundlicherweise das Foto von 0. spinosus zur Verfügung. Herr Dr. Christian Komposch 
(Oekoteam Graz) unterstützte uns mit Informationen und Diskussionen.
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